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Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Von Enver Bei.

Die türkiſche Botſchaft in Berlin erklärt kategoriſch,
daß die Meldung der „Agenzia Stefani“ von dem Tode
Enver Beis vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt. Enver
Bei befindet ſich wohlauf an der Spitze ſeines Oberkomman-
dos in der Cyrenaika.

Rußland und der Krieg.
Jn der ruſſiſchen Duma führte der Miniſter des

Aeußern, Sſaſonow, in der Sitzung am 26. d. M. u. a. fol
gendes aus:

Die Lage im nahen Oſten ſei nicht voll befriedigend und ge-
winne infolge des italieniſch- türkiſchen Krieges eine erhöhte Be-
deutung. Es liege Grund zu der Hoffnung vor, daß die Ruhe
auf dem Balkan nicht geſtört werden würde. Der Krieg werde
keinen allgemeinen Konflikt hervorrufen. Bisher habe die
ruſſiſche Regierung die Gefahr eines ſolchen Konfliktes in der
Kriegsweiſe der Jtaliener nicht erblickt und tatſächlich beſchränkte
Jtalien bisher das Operationsfeld auf entfernte Gegenden, um
die Jntereſſen der neutralen Mächte nicht allzu fühlbar zu be-
rühren. Das Bombardement der Dardanellen ſei
nicht von Aktionen begleitet geweſen, die zum Beweis hätten
dienen können, daß Jtalien von dieſer Erwägung abgewichen ſei.
Die Schließung der Dardanellen durch die Türken
ſchädige die ruſſiſchen Htndelsintereſſen weſentlich. Die ruſſiſche
Botſchaft habe in dieſem Sinne Vorſtellungen in Konſtantinopel
erhoben und darauf hingewieſen, daß neutralen Schiffen ver-
tragsmäßig freie Durchfahrt gewährleiſtet ſei. Gegenwärtig ſei
man zu der Annahme berechtigt, die freie Schiffahrt in den
Dardanellen werde demnächſt wieder eröffnet werden.
Die jüngſten Ereigniſſe hätten die Jnitiative Rußlands gerecht-
fertigt, mit den intereſſierten Großmächten die Grundlagen der
den Kriegführenden anzubietenden Vermittlung feſtzuſtellen.
Die Verſchiedenheit des Standpunktes Jtaliens von dem der
Türkei, fuhr der Miniſter fort, iſt aber ſo groß, daß eine un
mittelbare Wirkung des Schrittes der Mächte
für die nächſte Zeit nicht vorauszuſehen iſt. Doch werden
die Mächte die Vorſöhnungsverſuche möglichſt bald er
neuern.

Der Streit um die Dardanellen.
Entgegen abweichenden Gerüchten und der obigen Dar-

ſtellung erfährt das Reuterſche Bureau, daß die türkiſche
Regierung noch nicht zu einer Entſcheidung über die Wieder-
eröffnung der Dardanellen gelangt ſei. Es wird jedoch er-
wartet, daß Schritte getan werden, um neutralen Schiffen
ſobald wie möglich die Durchfahrt zu geſtatten.

Zwanzig ruſſiſche Kriegsſchiffe?
Der Kapitän des rumäniſchen Dampfers „Crajova“, der

am 25. cr. in Konſtantinopel eingelaufen iſt, hat berichtet,
daß er im Schwarzen Meer, 35 Meilen vom Bosporus-Ein-
gang, zwanzig ruſſiſche Kriegsſchiffe geſichtet habe.

Der verluſtreiche Kampf bei Buchamez.
Die römiſche „Agenzia Stefani,, meldet aus Bucha-

me z:Sn der Umgebung der Befeſtigungen vorgenommene Erkun-

dungen beſtätigen, daß die Verluſte des Feindes am 23. April
ſehr ſchwer waren, und daß die Zahl der Toten meh-
rere hundert überſteigt, was auch von den in dieſem Kampfe
in Gefangenſchaft geratenen Arabern zugegeben wird. Jnsbe-
ſondere das Kreuzfeuer der italieniſchen Batterien auf der Halb-
inſel und auf dem Feſtlande hat dem Feind ungeheure Verluſte
zugefügt. Die italieniſchen Soldaten haben viele Waffen und
Sattelzeug aufgeſammelt. Aus allen Berichten geht hervor, daß
es ſich am 23. April um einen ernſten Angriff handelte, der von
türkiſchen Offizieren und Regulären mit großen Maſſen von
Arabern vorbereitet war und den Zweck hatte, die ganze ausge-
ſchiffte Diviſion ins Meer zu treiben. Die Stimmung der
italieniſchen Truppen iſt ſehr gehoben infolge des glänzend be-
ſtandenen Kampfes und der großen Verluſte des Feindes, von
denen ſich die Soldaten ſelbſt überzeugen konnten. Der Feind
hat ſich nach Oſten über Sebca hinaus zurückgezogen.

Die Lage in Marokko.
Verſtärkungstruppen.

Ein Transportdampfer der franzöſiſchen Kriegsmarine
iſt am 25. d. M. von Marſeille nach Oran abgegangen, um
dort Verſtärkungstruppen für Marokko an Bord zu nehmen.
Jn Caſablanca hat der aus Dakkar eingetroffene Dampfer
„Arminia“ 800 Senegalſchützen ſowie deren Weiber und
Kinder gelandet.

Wer wird Generalreſident?
Die Pariſer „Liberts“ behauptet, daß Präſident

Fallières ſich gegen die Ernennung eines aktiven
Generals zum Generalreſidenten in Marokko ausge-
ſprochen habe.

Fallières habe ſich bereit erklärt, gegebenenfalls in die Er-
nennung des Generals Galieni einzuwilligen, da dieſer kein
aktives Kommando mehr innehabe. Doch hätte ſich General
Galieni geweigert, eine Stellung zu übernehmen, die ihm aus
ſolchen Erwägungen anvertraut werde. Die „Liberté“ kritiſiert
die Haltung des Präſidenten der Republik in dieſem Fall ſehr leb
haft und ſpricht die Hoffnung aus, daß der Miniſterrat im Hin-
blick auf den vorausſichtlichen afrikaniſchen aus der mancherlei
Schwierigkeiten und Ueberraſchungen mit ſich bringen könnte, die
Truppen und die en Frankreichs, entſprechend den Wünſchen
des Landes, dem fähigſten General und nicht einer bloß dem
Elyſée genehmen Perſönlichkeit anvertrauen werde. Von nationa-
liſtiſcher Seite wird behauptet, daß man in radikalen Kreiſen diea eines Generals für die marokkaniſche Generalreſidentſchaft

eifrig bekämpfe, da man befürchte, daß ein Militär, falls ihm
ſeine Aufgabe gelänge, ſich in einer der Republik abträglichen
Weiſe allzu ſehr in den Vordergrund ſtellen könnte.

Lebhafte Unruhe.
Hauptmann Vary meldet vom 24. April um Mitternacht

aus Elkſar, daß die Jnfanterie noch im Lager ſeti,
ſich aber eine lebhafte Unruhe bemerkbar mache. Die Jn-
ſtrukteure und Kaids ſeien in das Zelt des Hauptmanns
geflohen, und es ſeien ſchon mehrere Gewehrſchüſſe gefallen,
ohne indeſſen jemand zu verletzen.

Heftiges Gewehrfeuer.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas demen-

tiert die Meldung von einem Angriff auf den ſpaniſchen
Poſten bei Sidi Cherif. Er erklärt, am 25. d. M. abends
eingelaufene Telegramme meldeten von einem heftigen Ge-
wehrfeuer aus der Richtung des franzöſiſchen
Poſtens bei Mirabet. Die Garniſon von Larache
habe 350 Mann nach Elkſar geſandt, wo Zwiſchenfälle be
fürchtet würden.

50 000 Aufſtändiſche?
Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch Kennknis von

folgendem unkontrollierbarem Gerücht:
Jn Fez revoltiert die ganze ſcherifiſche Armee.

Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 50 000 Mann
geſchätzt.

Die franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen.
Das Madrider Blatt „ABC“ ſchreibt über die Schwierig-

keiten der franzöſiſch- ſpaniſchen Marokkoverhandlungen:
Wir haben die Möglichkeit eines Abbruchs der Verhandlungen

immer gleichmütig ins Auge gefaßt. Heute wünſchen wir ihn
geradezu. Die durch die Verkündigung des franzöſiſchen Pro-
tektorates in Marokko verurſachten Unruhen müſſen den Gang
der franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen in entſcheidender Weiſe
beeinfluſſen. Ein Bruch mit Spanien, ſeine internationalen
Folgen und der Aufruhr der Marokkaner gegen das neue Regime

das wären zu große Verwicklungen in das franzöſiſche Unter
nehmen.

Deutſches Reich.
Arbeitsplan des Reichstages. Die Budgetkommiſſion

des Reichstages wird bekanntlich in der nächſten Sitzung am
Dienstag mit der Generaldebatte über die Wehrvorlagen be-
ginnen. Der Seniorenkonvent des Reichstages iſt
übereingekommen, daß in den nächſten Tagen der Etat der
Reichseiſenbahnen und der Kolonialetat beraten werden, wo-
für vier Tage vorgeſehen ſind, und dann die Beratung der
von der Geſchäftsordnungskommiſſion beſchloſſenen Anträge
betreffend die kleinen Anfragen und Petitionen folgen ſoll.

Die Jnterpellation über den bayeriſchen Jeſuiten-
erlaß wurde geſtern, Freitag, im Reichstage von dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und dem bayeri-
ſchen Bundesratsbevollmächtigten Grafen

beantwortet. (Vergl. den Parlaments-
ericht.

Der bayeriſche Jeſuitenerlaß und das Königreich
Sachſen. Jn der Sitzung der Zweiten ſächſiſchen Kammer
am geſtrigen Freitag gab Kultusminiſter Dr. Beck
folgende Erklärung zur Frage des Jeſuitenerlaſſes ab:

„Abgeſehen von den Vorſchriften des Reichsgeſetzes von 1872,
wonach der Orden der Geſellſchaft Jeſu und verwandte Orden
vom Gebiete des Deutſchen Reiches ausgeſchloſſen ſind und ihnen
die Niederlaſſung verſagt iſt, kommt für Sachſen noch die Vor
ſchrift des S 56 der ſächſiſchen Verfaſſungsurkunde von 1831 in
Betracht, wonach weder neue Klöſter errichtet, noch Jeſuiten oder
andere geiſtliche Orden jemals im Lande aufgenommen werden
dürfen. Die ſächſiſche Regierung hat demnach die Ausübung jed-
weder Tätigkeit der Ordensmitglieder als unerlaubt anzuſehen.
Nach alledem iſt durch die ſächſiſche Verfaſſungsurkunde nach wie
vor in Sachſen nicht nur die Aufnahme des Jeſuitenordens und
anderer Orden, ſondern auch einzelnen Jeſuiten die Ausübung
jeder Ordenstätigkeit verboten. Die Regierung nimmt alſo in
dieſer Frage eine durchaus klare Stellung ein.“

Die Reichstagserſatzwahl in Varel-Jever. Bei der
geſtrigen Reichstagserſatzwahl im 2. oldenburgiſchen Wahl
kreiſe Varel-Jever erhielten Hug (Soz.) 12 125, Dr.
Wiemer (fortſchr. Vpt.) 10 854, Dr. Albrecht (natlib.)
1883 und Freiherr v. Hammerſtein (Bund der Land-
wirte) 972 Stimmen. Es findet alſo Stichwahl
zwiſchen Wiemer (ortſchrittliche Volkspartei)
und Hug (Sozialdemokrat) ſtatt. Aus einigen
kleinen Bezirken ſteht das Reſultat noch aus.

Termin der nächſten Sitzung des Herrenhauſes. Wie
uns mitgeteilt wird, hat der Präſident des Herrenhauſes
ſoeben Termin und Tagesordnung für die nächſte Sitzung
des Herrenhauſes feſtgeſetzt. Da die Ueberweiſung des
Staatshaushaltsetats vom Abgeordnetenhaus zum Herren
haus in den erſten Tagen des Mai zu erwarten iſt, ſo iſt die
nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes auf den 14. Mai,
er ttage 2 Uhr, und die folgenden Tage anberaumt
worden.

Erregte Zwiſchenfälle im Abgeordnetenhauſe. Jm
Abgeordnetenhauſe kam es geſtern, Freitag, anläßlich einer
Rede des Freiherrn von Zedlitz gegen die
Sozialdemokratie zu erregten Zwiſchenfällen. (Vergl.
den Parlamentsbericht.)

Die Beſuche des engliſchen Königspaares. Die wegen
des Kohlenſtreiks abgeſagten Beſuche des engliſchen Königs-
paares auf dem europäiſchen Feſtlande ſind auf
das nächſte Frühjahr verſchoben worden.

Rußland und das Potsdamer Abkommen. Jn der
Sitzung der ruſſiſchen Duma am 26. April führte der Mini-
ſter des Aeußern, Sſaſonow, zu obigem Thema das Fol-
gende aus: Das in Potsdam vereinbarte Abkommen über
die per ſiſchen Angelegenheiten erkennt die be-
ſonderen Jntereſſen Rußlands in Perſien an und ſtellt feſt,
daß Deutſchland nicht die Abſicht habe, Konzeſſionen
politiſchen oder ſtrategiſchen Charakters in der ruſſiſchen
Jntereſſenſphäre in Perſien nachzuſuchen. Von ſeiten Ruß-
lands iſt der Grundſatz der offenen Tür für den auslän-
diſchen Handel in Perſien anerkannt und ver-
ſprochen worden, der Bagdadbahnkeine Hinderniſſe ent-
gegenzuſetzen ſowie deren Verbindung mit den künftigen
nordperſiſchen Bahnen zuzulaſſen. Das Abkommen feſtigt
zweifellos die traditionellenfreundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſch-
land und ſtellt die ruſſiſch-perſiſchen Beziehungen auf einen
feſten Boden, was um ſo wertvoller iſt, als das Abkommen
Rußland keine außerordentlichen Opfer auferlegt und die
ruſſiſchen Jntereſſen gegenwärtig ſo gut wie möglich wahrt

Preußiſcher Landtag.
Abgeorönetenhaus.
Sitzung vom 26. April 1912.

Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern v. Dallwitz.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
Die Geſetzentwürfe, betr. die Errichtung von Amtsgerichten in

Gladbeck und Schönſee und die Anderung der Amtsgerichtsbezirke
Brieſen, Gollub und Thorn wurden in dritter Leſung ohne De-
batte angenommen.

Sodann wurde die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums
des Innern fortgeſetzt.

Hierzu liegen außer den ſchon geſtern mitegeteilten Anträgen
Aronſohn und Gen. (Fortſchr. Vpt.) noch folgende ſo zialdemo-
kratiſchen Anträge vor: 1) wegen Vorlegung eines Ge-
ſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit der Staatsbürger
gegen behördliche Eingriffe; 2) wegen Vorlegung eines Geſetzes
zur Regelung und Reform des Jrrenrechts und 3) wegen Vor-
legung eines Geſetzes, der den Gebrauch fremder Sprachen in
öffentlichen Verſammlungen allgemein geſtattet und wegen Erlaß
von Anweiſungen an die Behörden, wonach gemäß 8 9 des Ver-
einsgeſetzes für Verſammlungen unter freiem Himmel und Auf-
züge die Genehmigung durch öffentliche Bekanntmachung erſetzt
wird.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.): Das Auftreten der Herren
Liebknecht und Ströbel am Schluß der geſtrigen Sitzung muß
jeden guten Preußen und guten Patrioten mit Entrüſtung er-
füllen. (Lebhafter Beifall rechts, Pfui-Rufe bei den Soz.).

Präſident Frhr. v. Erffa: Jch bitte, die Zwiſchenrufe zu unter-
laſſen; Sie haben geſtern ſämtliche Parteien provoziert und
müſſen ſich auch die Erwiderung gefallen laſſen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.): Der „Vorwärts“ hat in dem
Bericht über die geſtrige Sitzung den Zwiſchenruf des Abg.
Ströbel unterſchlagen zu müſſen geglaubt, und das Berliner
Tageblatt“ hat nicht ein Wort des Tadels für den Zwiſchenruf
gefunden. Von Scham müſſſen diejenigen erfüllt werden, die dem
Abg. Liebknecht zu einem Reichstagsmandat verholfen haben.
Die Ausführungen des Profeſſors Schmoller über die Sozialdemo-
kraten zeigen, wie weltfremd ein Gelehrter von ſolcher Bedeutung
ſein kann. Gegenüber den Beſtrebungen der Sozialdemokratie
muß ſich Preußen als ſtarker Wellenbrecher erweiſen. (Bravo!
rechts.) Die Sozialdemokraten wollen das Recht auf die Straße
erobern. Der ſächſiſche Miniſter des Innern hat mit Recht betont,
daß Straßen und öffentliche Plätze im Intereſſe der öffentlichen
Ordnung vom wirtſchaftlichen Kampf freigehalten werden. (Sehr
richtig! rechts.) Der Staatsſekretär der Reichslande hat erklärt,
daß der Beamte durchaus frei wählen könne. Ich aber ſage, der
Beamte, der die Sozialdemokratie nicht bekämpft, ſondern ſie be-
günſtigt, iſt ein Geſinnungslump. (Lebhafter Beifall rechts.) Die
anfänglichen Verfehlungen bei der Handhabung des Vereins-
geſetzes ſind dank den allgemeinen Anweiſungen des
Miniſters in der Hauptſache beſeitigt. Indem jetzt
freiſinnige Wähler kommandiert werden, für die So-
zialdemokraten zu ſtimmen, iſt der feſte Wall niedergeriſſen, den
ſämtliche bürgerliche Parteien unter Mitwirkung auch von Eugen
Richter gegen die Sozialdemokratie aufgerichtet hatten. Mit bezug
auf das Wahlbündnis von Freiſinnigen und Sozialdemokraten
kann man ſagen: Der Hehler iſt ſo gut wie der Stehler. (Große
Unruhe und erregte Zurufe der Soz.). Wenn Sie, Herr Abg.
Leinert, dieſe Worte auf Jhre Partei beziehen, ſo habe ich nichts
dagegen. (Abg. Leinert (Soz.): Das ſetzt der Frechheit die Krone
auf).Wräfibent Frhr. v. Erffa rief den Abg. Leinert zur Ordnung.

(Erregte Zurufe der Sozialdemokraten. Der Abg. Hoffmann
wurde zur Ordnung gerufen).

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fortfahrend): Die Sozialdemokraten
drücken das Niveau des Hauſes herab. (Sehr richtig rechts, große
Unruhe bei den Soz.). Was die Forderung nach einer Reform
des Wahlrechts betriſſt, ſo hat bereits Fürſt Bülow 1908 erklärt,
daß an eine libertragung des Reichstagswahlrechts anf Preußen
nicht gedacht werden könne. Preußen iſt groß geworden durch



ſeine Pflichterfüllung, und an dem kategoriſchen Jmperattv der
Pflichterfüllung wollen wir feſthalten. (Lebhafter Beifall rechts).
Zur Geſchäftsordnung proteſtierten die Abg. Dr. Pachnicke
(Fortſchr. Vpt.) und HirſchBerlin (Soz.) dagegen, daß Abg.
Je Zedlitz ihre Parteien indirekt als Hehler und Stehler bezeichnet

at.
Präſident Frhr. v. Erffa erwiderte, er habe die Außerung des

Abg. v. Zedlitz ſo aufgefaßt, daß ſie ſich nicht auf Mitglieder des
Hauſes bezogen habe. Deshalb habe er keinen Anlaß zum Ein-
ſchreiten genommen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.): Es iſt mir garnicht einge
fallen, die freiſinnige Volkspartei als Hehler zu bezeichnen. (Große
Heiterkeit).

Abg. Hirſch (Soz.): In dieſer Außerung iſt die Anſicht aus
gedrückt, daß die Sozialdemokraten die Stehler ſind. (Heiterkeit.)
Ich frage den Präſidenten, ob es in Zukunft geſtattet iſt, von
einem Abgeordneten zu ſagen, daß er den „traurigen Mut“ hat,
etwas zu behaupten.

Präſident Frhr. v. Erffa: Wenn ein Abgeordneter ſich ſo weit
vergißt, daß er ſein eigenes Vaterland ſchmäht, ſo werde ich mir
als Präſident das Recht nehmen, das zu kennzeichnen. (Lebhafter
Beifall rechts).

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.): Die Behauptung des Abg. v. Zed-
litz, daß wir das Niveaun des Hauſes herabſetzen, bedeutet ein
planmäßiges provokatoriſches Vorgehen.

Präſident Frhr. v. Erffa: Nach dem geſtrigen Verhalten des
Abg. Ströbel kann ich nur ſagen, daß ein Abgeordneter das
Niveau des Hauſes herabſetzen kann. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts, erregte Zwiſchenrufe des Abg. Hoffinann).

Präſident Frhr. v. Erffa: Ich rufe den Abg. Hoffmann zur
Ordnung. Solange ich an dieſer Stelle ſtehe, werde ich nicht dulden,
daß die ſechs Sozialdemokraten das Haus tyranniſieren. (Lebhafter
Beifall rechts und im Zentrum).

Abg. Graf v. d. Gröben (Konſ.): Es ſind geſtern hier bisher
unerhörte Außerungen gefallen, die vielen Leſern die Schamröte in
die Wangen getrieben haben werden. Wenn derartige Vorgänge
ſich wiederholen, dann werden alle Stände ſich zuſammenſcharen,
um das preußiſche Vaterland gegen ſolche Beſchimpfungen zu
ſchützen. (Bravo! rechts). Wir werden erwägen miiſſen, welche
Maßnahmen zu treſſen ſind, um den Zweck des Parlamentarismus
zu ſichern. Die Erlaſſe des Freiherrn v. Maltzahn können wir nur
billigen. Wer die Sozialdemokraten als Feinde des Staates be
kämpft, muß auch ihre Freunde bekämpfen. Für die Einbringung
einer Wahlrechtsvorlage halten wir den gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht für geeignet. Unſere Schutzleute kommen dem Publikum
durchaus entgegen. Das Publikum ſoll aber auch See W r
Schutzleute die Revolver nicht zum Spielen haben. (Beifall rechts).d in er Sach em Niveau er Rede e Abg. Lieb
knecht und nach ſeinen Beſchimpfungen unſeres geliebten Vater
landes lehnen wir eine Diskuſſion mit ihm prinzipiell ab.
Gegen das zu ſcharfe Fahren der Automobile ſollte mit ſtrengeren
Polizeimaßnahmen vorgegangen werden. Unter den Verwal
tungsbeamten beſteht ein Wettbewerb in dem Erlaß von Polizei
verordnungen, namentlich für die ländliche Bevölkerung. Es
ſollten Kautelen geſchaffen werden nach der Richtung, daß die
Polizeiverordnungen von der Zuſtimmung der Selbſtverwaltungs-
behörden abhängig gemacht werden. Die Kinematographentheater
ſollten einer ſtrengeren Zenſur unterworfen und anſtößige Szenen
vermieden werden. (Beifall).

Abg. Dr. Friedberg (Natl.): Wir wünſchen, daß die Wahl-
rechtsanträge noch vor Pfingſten erledigt werden. Wir fordern
zunächſt die geheime Wahl, beſonders wegen des ſozialdemokra-
tiſchen Terrorismus, und ferner die direkte Wahl, die geeignet iſt,
der Intereſſeloſigkeit der Wähler entgegenzuwirken. Wir ver
langen ferner ein nach Bildung und Beſitz abgeſtuftes Wahlrecht
und wenden uns damit gegen die übertragung des Reichstags
wahlrechts auf Preußen. Wir bedauern die Haltung der Konſer-
vativen in der Wahlrechtsfrage. Beim Zentrum kann man ja von
einer Haltung in dieſer Angelegenheit überhaupt nicht ſprechen.
(Heiterkeit.) Gegenüber den Landräten hat der Miniſter wohl
den guten Willen, aber er dringt nicht durch. Die Klagen über das
Vereinsgeſetz ſind übertrieben, aber es ſcheint doch, als ob ein ge-
wiſſer latenter Widerſtand dieſem Geſetz von den unteren Organen
entgegengebracht werde. Gegenüber dem Abg. Liebknecht bemerke
ich, daß wir ſtolz auf dieſes Preußen ſind, das er ſo heftig angreift.
(Lebhafter Beifall.) Seine Verwaltung iſt eine ausgezeichnete,
ſeine Juſtiz iſt tadellos. Das alles weiß Herr Liebknecht ſehr gut,
und in einem unbedachten Moment iſt ihm die Außerung ent-
ſchlüpft, daß er in Amerika ſich nach Deutſchland geſehnt hätte.
Wir freilich hätten nichts dagegen, wenn er wieder nach Amerika
zurückkehren würde. (Große Heiterkeit.) Zu ſozialen Reformen,
wie wir ſie haben, iſt nur eine ſtarke Monarchie und niemals die
Republik befähigt. (Bravo!) Wer daher unſeren preußiſchen
Staat beſchimpft, auf deſſen Seite iſt ſelber die Schmach und
Schande, von der er ſpricht. (Stürmiſcher Beifall.) Es muß ein-
mal ausgeſprochen werden, daß es für die Mehrheit dieſes Hauſes
unerträglich iſt, in dieſer Weiſe von einer kleinen Minderheit be
handelt zu werden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Bei maßvollen Re
formen wird Preußen auch in Zukunft kräftig erhalten bleiben, ſo
daß es der großen Miſſion gewachſen iſt, die es als leitender
Bundesſtaat in unſerem deutſchen Vaterland zu erfüllen hat.
(Stürmiſcher anhaltender Beifall.)

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Das Verlangen, die Kino
matographentheater der Konzeſſionspflicht der Gewerbeordnung zu
unterſtellen, kann als berechtigt anerkannt werden. Es ſchweben
darüber Verhandlungen. Über das Automobilfahren beſtehen ſchon
ziemlich weitgehende Beſtimmungen, um dem zu ſchnellen Fahren
entgegenzutreten. Was die Polizeiverordnungen betrifft, ſo iſt
Vorſorge getroffen worden, daß nicht unnötige und zu zahlreiche
Verordnungen erlaſſen werden. Ferner ſind Beſtimmungen ge-
troffen worden, wonach die Polizei bei Umzügen und Verſamm-
lungen für Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung energiſch
Sorge zu tragen hat. Was die Verwaltungsreform betrifft, ſo
ſind bereits eine Reihe von Einrichtungen getroffen, die eine Ver
einfachung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges ermöglichen.
Die Verhandlungen der Jmmediatkommiſſion erfolgen nach rein
ſachlichen Geſichtspunkten, ohne daß politiſche Momente hinein
getragen werden. Auch bei uns hat die Polizei die Befugnis, die
Freiheit des Verkehrs aufrecht zu erhalten und einem Mißbrauch
der Straße entgegenzutreten. Inbezug auf etwa weitergehende
Maßnahmen zum Schutz der perſönlichen Freiheit auch der Ar
beitswilligen verweiſe ich auf die Ausführungen des Staats
ſekretärs des Innern im Reichstag. (Beifall).

Abg. Dr. Seyda (Pole): Gegen polniſche Volksvereine in Weſt
preußen wird von den Amtsvorſtehern vielfach in ungeſetzzlicher
Weiſe vorgegangen. Bei der Feſtſtellung der Wahlergebniſſe wird
ſeitens der Landräte häuſig zu Ungunſten der polniſchen Kandi
daten verfahren.

Unterſtaatsſekretär Holtz: Gegen den letzten Vorwurf des Vor
redners muß ich entſchieden Verwahrung einlegen. Auch ſeine Be
ſchwerden insbeſondere hinſichtlich der Anwendung des Vereins-
geſetzes entbehren jeglicher Begründung. Erſt kürzlich iſt eine
ausführliche Jnſtruktion über die Ausführung des Reichsvereins-
geſetzes ergangen, durch welche die Beamten über den Inhalt und
den Zweck des Vereinsgeſetzes aufgeklärt werden.

Das Haus vertagte ſich.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) wurde zur Ordnung gerufen, weil
er in einer perſönlichen Bemerkung erklärte, wenn er, Redner, die
Worte des Abg. v. Zedlitz von der Schamröte gebraucht hätte, ſo
würde er zur Ordnung gerufen worden ſein.

Abg. Ströbel (Soz.) erhielt einen Ordnungsruf, als er er
klärte, das Niveau des Dreiklaſſenparlaments könne garnicht her
abgedrückt werden.

Abg. Dr. Friedberg (Natl.): Wenn ich den Abg. Liebknecht als
politiſches Kind bezeichnet habe, ſo war dieſer Ausdruck viel zu
euphemiſtiſch. (Heiterkeit).

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Fortſetzung der Beratung.
Schluß nach 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 26. April 1912.

Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl
weg, die Staatsſekretäre Dr. Delbrück, Kühn und Lisco, der
bayeriſche Geſandte Graf v. Lerchenfeld, Unterſtaatsſekretär
Wahnſchaffe u. a.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 15 Mi
nuten.

Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt Wahlprüfungen.
Ohne Debatte wurden die Wahlen der Abgg. Brandes-Hal-

berſtadt (Soz.), Angerpointner (Ztr.), Dr. Belzer (Ztr.), Meyer
Celle (Natl.) und Aſtor (Ztr.) für gültig erklärt.

Es folgte die Interpellation der Nationalliberalen betr. den
Vollzug des Jeſuitengeſetzes.

Die Interpellation lautet:
1. Erkennt der Herr Reichskanzler in dem Erlaß des Kö-

niglich Bayeriſchen Staatsminiſteriums des Innern an die Kö-
niglichen Regierungen betreffend Vollzug des Jeſuitengeſetzes
eine Verletzung des Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1872 und der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Juli 18727

2. Welche Schritte gedenkt der Herr Reichskanzler gegen
über dieſem Vorgehen der Königlich Bayeriſchen Staatsregie
rung zu tun, um das kaiſerliche Recht zur lberwachung der
Ausführung der Reichsgeſetze zu wahren?
Der Reichskanzler erklärte ſich zur ſofortigen Beantwortung

der Interpellation bereit.
Abg. Dr. Junck (Natl.): Unſere Interpellation ſteht auf

ſtaatsrechtlich unanfechtbarer Grundlage. Es handelt ſich hier
um eine auffällige Verletzung der Reichsgeſetze. Der Erlaß war
vertraulich und damit vielleicht noch gefährlicher als ein nicht
vertraulicher Erlaß. Solange Reichsgeſetze beſtehen, entſpricht es
der Verpflichtung der Einzelſtaaten, die Reichsgeſetze auch dem
Geiſte nach zu erfüllen. Geſtern hat ſich mit Recht ein Zentrums
abgeoröneter darüber beſchwert, daß ſich ein Miniſter über Ge-
ſetze hinweggeſetzt habe. Dasſelbe iſt der Fall bei der Außeracht-
laſſung des Jeſuitengeſetzes ſeitens Bayerns. Die Überwachung
der Reichsgeſetze unterſteht dem Reichskanzler, nicht dem Bundes-
rat, wenn der letztere auch als letzte Inſtanz zu entſcheiden hat,
wenn Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reich bezw. dem
Reichskanzler und einem Bundesſtaat entſtehen. Bei dieſer
Frage liegt tatſächlich eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Reich und Einzelſtaat vor. Ein derartiger Zuſtand wäre aber
auf die Dauer unerträglich. Nun fragt es ſich, was gefährlicher
iſt, eine offene Verletzung des Geſetzes oder eine ſolche, die ſich
in dem Schein des Rechts einhüllt. Beim Erlaß des Jeſuiten-
geſetzes wollte man den Jeſuitenorden in allen ſeinen Erſchei-
nungen treffen und jede Ordenstätigkeit ſeiner Angehörigen
verbieten. Eine mildere oder ſtrengere Auslegung eines Geſetzes
gibt es nicht. Entweder wird es richtig oder nicht richtig ange
wendet. Gewiß gibt es einzelne Geſetzesbeſtimmungen, die der
ſubjektiven Auffaſſung des Richters einigen Spielraum laſſen,
ſo der Begriff der öffentlichen Ordnung und der guten Sitten.
Aber in den hier vorliegenden Fragen gibt es nur eine Auf-
faſſungsmöglichkeit. Miſſionen abzuhalten iſt den Ordensgeiſt-
lichen verboten. Zu dieſen Miſſionen muß man aber auch die
Konferenzen rechnen, die faſt ſtets einen religiöſen Charakter
haben, und die deshalb im Gegenſatz zu der Auffaſſung der baye
riſchen Regierung auch verboten ſind. Wir ſind der Anſicht, daß
nicht bei jeder Differenz ein Eingreifen der Reichsaufſicht er
wünſcht iſt. In dieſem Falle aber wäre es nötig geweſen, da
nicht untergeordnete Behörden ſich eines Verſtoßes ſchuldig ge
macht haben, ſondern ein grundſätzlicher Erlaß einer Zentral-
behörde eines Bundesſtaates vorliegt. Dieſer Erlaß kann als
erſter Vorſtoß gegen die kirchenrechtliche Geſetzgebung angeſehen
werden, als ein ballon d'eſſay. Es ſind aber auch politiſche

Gründe vorhanden, die den Reichskanzler veranlaſſen könnten,
zu erwägen, ob nicht das Überwachungsrecht des Reichs eingreifen
müſſe. Es iſt auffällig, daß dieſer Erlaß die erſte Handlung des
Miniſteriums v. Hertling bildete. Der Bundesrat mag poſitiv be
ſtimmen, was auf dem Boden des Geſetzes erlaubt und was noch
verboten iſt. Damit würde der Reichskanzler im Sinne des kon
feſſionellen Friedens handeln. Hier muß es heißen: videant
conſules, damit das Reich keinen Schaden leidet.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Das Reichsgeſetz
vom 4. Juli 1872 ſchließt den Orden der Geſellſchaft Jeſu und
die verwandten Orden und ordensähnlichen Kongregationen vom
Gebiete des Deutſchen Reiches aus und unterſagt die Errichtung
von Niederlaſſungen. Auf Grund des Paragraphen 3 des Geſetzes
hat der Bundesrat, wie bekannt, beſchloſſen, daß, da der Orden
der Geſellſchaft Jeſu vom Deutſchen Reiche ausgeſchloſſen iſt, den
Angehörigen dieſes Ordens die Ausübung der Ordenstätigkeit
ſowohl in Kirche wie in Schule, und die Abhaltung von Miſſionen
nicht zu geſtatten iſt. Dem Bundesratsprotokoll über dieſen Be
ſchluß iſt der Satz eingefügt:

„Der erfolgte Beſchluß wurde mit dem ſelbſtverſtändlichen
Vorbehalte gefaßt, daß ergänzende und abändernde Anordnun-
gen getroffen werden, wenn im Laufe der Zeit auf Grund der
bei Ausführung des Geſetzes gemachten Erfahrungen ſich die
Notwendigkeit des Erlaſſes weiterer Beſtimmungen heraus-
ſtellen ſollte.“
Eine beſtimmte Definition des Begriffes „Ordenstätigkeit“ war

hiernach vom Bundesrate nicht gegeben worden. Trotzdem iſt
die Auslegung dieſes Begriffes bis auf die neueſte Zeit in ſämt
lichen Bundesſtaaten im weſentlichen die gleiche geweſen. (Hört!
hört! bei den Natl.) Danach hat man jede Art der ſeelſor
geriſchen Tätigkeit und jede Art von prieſterlichen Funktionen
als Akte der Ordenstätigkeit betrachtet und nur das Leſen
ſogenannter Primizmeſſen als zuläſſig erachtet, ſofern ſie den
Charakter einer Familienfeier tragen. Des weiteren hat man,
ſoweit nicht landesgeſetzliche Vorſchriften entgegenſtanden, auch
das Leſen ſtiller Meſſen ſowie das Spenden der Sterbeſakramente
geſtattet. Auch die ſogenannten Konferenzvorträge religiöſen und
ſozialen Inhalts ſind unter gewiſſen Vorausſetzungen zugelaſſen
oder geduldet, ſoweit ſie in profanen Räumen ſtattſinden. Zu
einer hiervon abweichenden Auslegung des Begriffes der Ordens
tätigkeit iſt in neueſter Zeit die Königlich Bayeriſche Regierung
gelangt, welche unter dem 1. März d. J. anordnete, daß zu der
verbotenen Ordenstätigkeit in Zukunft nicht gerechnet werden
ſollen die ſogenannten Konferenzvorträge, auch wenn ſie in kirch
lichen Räumen ſtattfinden. und mit ihnen Gelegenheit zum

Empfange der Sakrämenſte verbunden iſt ſowie ſolche prieſterliche
Handlungen, die zum Zwecke der Aushilfe in der Seelſorge in
Abhängigkeit vom zuſtändigen Pfarramt vorgenommen werden.
Eine ſo verſchiedenartige Auslegung und Anwendung eines
Reichsgeſetzes in den einzelnen Bundesſtaaten iſt nicht angängig.
Jch habe daher unmittelbar, nachdem mir durch die Preſſe der
Erlaß bekannt geworden war, an die Königlich Bayeriſche Re
gierung das amtliche Erſuchen gerichtet, mir den Wortlaut dieſes
Erlaſſes mitzuteilen. Dieſem Erſuchen hat die Königlich Baye
riſche Regierung ſofort entſprochen und mich unmittelbar danach
wiſſen laſſen, daß ſie beabſichtige, bei dem Bundesrat eine
authentiſche Jnterpretation des Begriffs der verbotenen Ordens
tätigkeit zu beantragen. Dieſe Abſicht hat die Königlich Bayeriſche
Regierung ſofort ausgeführt. Dieſer Antrag liegt dem Bundesrat
gegenwärtig vor. Für die Zeit bis zum Ergehen des Bundes
ratsbeſchluſſes iſt die gleichmäßige Anwendung des Geſeßes auf
Grund der bisher befolgten Ubung geſichert, während für die Zeit
darnach der vom Bundesrat zu faſſende Beſchluß die einheitliche
Grundlage bilden wird. Eine Diskuſſion über die dem Begriff
der Ordenstätigkeit zukommende Definition glaube ich bei dieſer
Sachlage meinerſeits den bevorſtehenden Bundesratsberatungen
vorbehalten zu müſſen. (Bravo rechts.)

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Graf Lerchenfeld: Nach
den Ausführungen des Herrn Reichskanzlers glaube ich, daß die
ganze Angelegenheit auf die Bahn gelenkt worden iſt, auf die ſie
gehört. Ich ergreife nur deshalb das Wort, weil der Begründer
der Interpellation einige Ausführungen gemacht hat, die mich zu
einigen Entgegnungen veranlaſſen. Der Abg. Zunck hat
von einer Geſetzesverletzung, wenn auch nur von einer objektiven
Geſetzesverletzung geſprochen. Immerhin iſt der Ausdruck
gefallen; ich möchte ihn zurückweiſen und konſtatieren, daß meine
Regierung bei dem Erlaß der feſten UÜberzeugung war, daß ſie ſich
innerhalb des Rahmens des Geſetzes gehalten hat. Ferner iſt es
ein Jrrtum, daß Bayern in der Sache heimlich vorgegangen wäre,
Der Erlaß iſt allerdings vertraulich, aber gleichzeitig mit dem Er-
laß und vor dem Erlaß hat die bayeriſche Regierung ſchon den
Bundesregierungen ihre Auffaſſung mitgeteilt. Von Heimlichkeit
kann alſo keine Rede ſein. Nachdem nun die bayeriſche Regierung
von den auf verſchiednen Seiten entſtandenen Bedenken erfuhr,
hat ſie das getan, was nach dem Reichsrecht ihre Aufgabe war;
ſie hat ſich an die zuſtändige Stelle, den Bundesrat, gewandt. Auf
die übrigen Ausführungen des Herrn Abg. Junck möchte ich nicht
eingehen, weil ich es nicht für richtig halte, in dieſem Stadium
der Sache eine Begründung des bayeriſchen Erlaſſes zu geben.
Der Bundesrat hat jetzt das Wort. Die bayeriſche Regierung
iſt ſo verfahren, wie ſie nur verfahren konnte. Widerſpruch und
Beifall.)

Abg. Baſſermann (Natl.) beantragte die Beſprechung der
IJnterpellation, die faſt einſtimmig beſchloſſen wurde.

Abg. Blos (Soz.): Das Jeſuitengeſetz muß beſeitigt werden;
wir wären zu der Interpellation nicht gekommen, wenn man
dieſen Torſo beſeitigt hätte. (Sehr richtig! im Zentrum.) Da
das Geſetz nun einmal da iſt. muß es auch beachtet werden, und
eine Jnterpretation des Geſeßes, wie ſie von der bayeriſchen Re
gierung in dieſem Falle beliebt wurde, kann ich nicht als zuläſſig
anerkennen. Aber man ſollte doch den Mitgliedern der Geſell
ſchaft Jeſu volle Koalitions- und Redefreiheit gewähren. (Bei-
fall bei den Soz.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Wir werden bei Beratung unſeres
Antrages auf Beſeitigung des Paragraphen 1 des Jgeſuiten-
geſetzes Gelegenheit haben, uns ausführlich über dieſe Dinge
zu unterhalten. Jch ſtimme mit Herrn Dr. Junck darin überein,
daß Geſetze beachtet werden müſſen. Bayern hat aber durchaus
ſo gehandelt, wie es im Rahmen der Vollmacht zuläſſig iſt. Wenn
der Orden auch aufgelöſt iſt, ſo trifft das Verbot doch nicht die
Tätigkeit, die auf dem prieſterlichen Charakter der Jeſuiten be-
ruht. (Sehr richtig! im Zentrum.) Verwundert hat es mich,
daß Konferenzen, d. h. Vorträge über religiöſe Dinge, nur in
profanen Räumen abgehalten werden dürfen. Hierin liegt der
ſchwerſte Eingriff in die Gewiſſensfreiheit. (Lebhaftes: Sehr
richtig! im Zentrum.)

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.): Nach der Erklärung des Reichs
kanzlers brauche ich auf die materielle Seite der Frage nicht näher
einzugehen. Wir ſind der Anſicht, daß ſich die bayeriſche Regie
rung nicht innerhalb der Grenzen der ihr verfaſſungsmäßig zu
ſtehenden Rechte gehalten hat. Ausſührungsbeſtimmungen können
nur vom Bundesrat erlaſſen werden. Die bayeriſche Regierung
hat erklärt, daß bis nach Erlaß des Beſchluſſes des Bundesrats
über die Handhabung des Jeſuitengeſetzes die bisherige Praxis in
Geltung bleiben ſoll. Damit iſt die Angelegenheit vorläufig für
uns erledigt.

Abg. Dove (Fortſchr. Vpt.): Zwiſchen der Erklärung des
Reichskanzlers und des Vertreters der bayeriſchen Regierung war
eine Unſtimmigkeit. Der Erlaß der bayeriſchen Regierung lief
doch ſchließlich nur darauf hinaus, einer Beſeitigung des 8 1 des
Jeſuitengeſetzes vorzuarbeiten. Wir wollen aber nicht die Vorherr
ſchaft einzelner Staaten, ſondern eine Stärkung des Reichs-
gedankens.

Abg. Mertin (Reichspt.): Der Erlaß der bayeriſchen Regie
rung widerſpricht nicht nur dem Sinne des Geſetzes, ſondern auch
der bisherigen Praxis. Der Reichstag hat daher darauf zu
achten, ob die Überwachung der Durchführung der Geſetze in
der richtigen Weiſe gewährleiſtet iſt. Wir haben zu dem
Reichskanzler das Vertrauen, daß er auf die richtige Durchfüh-
rung der Geſetze achten wird.

Abg. Dr. Ortmann (Natl.): Die Erklärung des Reichskanzlers
war nicht imſtande, die Beunruhigung, die weite Kreiſe der Be
völkerung ergriffen hat, (Widerſpruch und Zuruf im Zentrum:
Die von Jhnen verurſacht worden iſt!), nein, auch weite Kreiſe
der Katholiken ergriffen hat, zu beſeitigen. Die Rechtslage bezüg-
lich desFeſuitengeſeßes war ſeit 40 Jahren klar. Die Ordens- und
die Prieſtertätigkeit läßt ſich nicht von einander trennen. An-
erkannt iſt, daß Konferenzen und Miſſionen völlig gleichen Cha
rakter haben. Widerſpruch im Zentrum.) Den Gefallen, einen
Kuluturkampf zu entfeſſeln, tun wir Jhnen nicht. (Sehr gut!
bei den Natl.) Mag das Zentrum in Bayern allmächtig ſein, im

Reich iſt es das noch nicht, und wir werden dafür ſorgen, daß
es ſo bald nicht dazu kommt. Beifall bei den Natl., Lachen im
Zentrum.)

Abg. v. Morawski (Pole): Das Jeſuitengeſetz wird ſchärfer
gehandhabt, als es der Geſetzgeber ſelber wünſchte. Die mildere
Auffaſſung Bayerns war durchaus am Platze.

Abg. Gröber (Ztr.): Dem Abg. Junck danke ich für ſeine ob-
kektive und einwandfreie Begründung; dagegen hat der letzte
Redner der Nationalliberalen aufgrund anonymer Kundgebungen
operiert. Ein Juſtizgeſetz muß immer genau nach dem Buch-
ſtaben angewendet werden; hier liegt aber kein Juſtizgeſetz vor,
ſondern ein Verwaltungsgeſetz. Wir haben den Zuſtand, daß
jetzt nur noch ein Ausnahmegeſetz gegen die Katholiken beſteht.
Der Bundesrat ſollte bei ſeiner demnächſtigen Tätigkeit prüfen,
ob es überhaupt berechtigt iſt, eine Ordenstätigkeit als ſolche zu
verbieten. Das urſprüngliche Jeſuitengeſetz war auch nach An
ſicht des nationalliberalen Abgeordneten v. Gneiſt lediglich ein
Kampfmittel gegen die einzelnen Jeſuiten, nach Beſeitigung
des Paragraphen 2 perliert das Geſetz auch in dieſer Hinſicht die
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D Die Bundesratsverfügungen über die Handhavung
des Jeſuitengeſetzes haben ſich als undurchführbar gezeigt. Was
der Heilsarmee erlaubt iſt, in öffentlicher Verſammlung Beichten
abzuhalten, ſollte auch den Jeſuiten zuſtehen. Jeder Freidenker
Verein hat völlige Freiheit zur Agitation, ich habe nichts dage
gen; ich verlange aber die gleiche Freiheit, wie für den Un-
glauben, ſo auch für den Glauben! (Lebhafter Beifall im Zir.)
Abg. Lic. Numm (Wirtſch. Vgg.): Über die Grundzüge des

Jeſuitengefetzes werden wir bei der Beſprechung des Antrags auf
Aufhebung des Paragraphen 1 zu ſprechen haben. Mag bie Re
gierung eine Regelung dieſer Angelegenheit treffen, die ſchlicht
und grad iſt. Wir wünſchen keine gewundene Politik, wie ſie
der Volksmund jeſuitiſch oder nationalliberal nennt. (Schallende
Heiterkeit im ganzen Hauſe.)

Abg. Dr. Junck (Natl.): Ich habe immer das Gefühl des Be
dauerns, wenn ernſte Männer ſich über Tatſachen nicht verſtendi
gen können. Ein Unterſchied zwiſchen „Konferenz“ und „Miſſion“
iſt tatſächlich nicht vorhanden. Bayern iſt über ſeine Vefugniſſe
hinausgegangen. Das Geſetz iſt völlig klar, man darf es nur
nicht unklar machen. Wenn Herr v. Morawsky meinte, wir hätten
aus kulturkämpferiſchen und intoleranten Regungen heraus die
Interpellation eingebracht, ſo muß ich dieſe Inſinuation mit aller
Entrüſtung für meine Perſon zurückweiſen. Wir haben lediglich
im Intereſſe des Reichsgedankens gehandelt.

Damit ſchloß die Beſprechung.
Es folgte die Fortſetzung der am vergangenen Sonnabend

abgebrochenen zweiten Leſung des Etats ber Reichseiſenbahnen.
J Abg. Vieſching (Fortſchr. Vpt.): Die Unzufriedenheit der El
ſaßLothringer mit der großen Entfernung der Zentralleitung
ihrer Bahnen iſt erklärlich. Um die Schwankungen in den Ein
nahmen der Reichseiſenbahnen zu vermeiden, iſt die Schaffung
eines Ausgleichsfonds nötig. Auch ſollte man die Eiſenbahn
arbeiter nicht ſchlechter bezahlen als anderswo, damit ſich Elſaß
Lothringen nicht zurückgeſetzt fühlt.

Abg. Dr. Weill (Soz.) z ElſaßLothringen ſollte endlich mit den
übrigen Reichsteilen gleichgeſtellt werden. Unſere Wiüinſche nach
Aufbeſſerung der Löhne der Eiſenbahnarbeiter ſind noch immer
unberückſichtigt. Am rückſichtsloſeſten zeigt ſich die Eiſenbahnver
waltung gegenüber dem Koalitionsrecht. Die Verwaltungs-
grundſätze des Miniſters ſchlagen aller Gerechtigkeit ins Geſicht.

Hierauf vertagte das Haus die Weiterberatung auf morgen
11 Uhr; außerdem Etat des Reichskolonialamtes.

Schluß 7 Uhr.

Ausland.
Trennung von Staat und Kirche in Wales. Das

engliſche Unterhaus nahm das Geſetz betreffend die
Trennung von Staat und Kirche in Wales mit 331 gegen
253 Stimmen in erſter Leſung an.

Die Luftſchiffahrt.
Ein ſchwerer Fliegerunfall

ereignete ſich geſtern abend auf dem Lindenthaler Flug-
platz bei Leipzig. Der Flieger Kahnt ſtürzte, als er landen
wollte, etwa 20 Meter hoch ab. Er erlitt ſchwere Ver
letzungen im Geſicht und ſchwere Quetſchungen
an der rechten Schulter und am Fußgelenk. Das Flugzeug iſt
vollſtändig zertrümmert.

Jm Militärdoppeldecker von Döberitz nach Weimar.
Die beiden geſtern morgen aus Döberitz in Leipzig einge

troffenen Offizierflieger Leutnants Coerper und Fink find
geſtern abend 6 Uhr 40 Minuten zur Weiterfahrt nach Weimar
aufgeſtiegen.

Aus Nah und Hern.
Schwerer Automobilunfall. Jn der Nähe der Unterſchwein

lismus einzupflanzen“.
Zum Untergange der „Titanie“. Der Dampfer „Mackay

Bennet meldet, daß die Leichen von Aſtor und Jſidor
Strauß aufgefunden und geborgen worden ſind.

Jn dem Prozeß gegen den Bankangeſtellten Fricke in Berlin
wegen des Ueberfalls auf den Kaſſenboten Klein bön der
Darmſtädter Bank wurde der Angeklagte geſtern wegen verſuchten
ſchweren Raubes unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
vier Jahren elf Monaten Gefängnis verurteilt.

Nach Unterſchlagung von 40 000 Mark iſt ein Buchhalter, der
in Düſſeldorf im Parkhotel angeſtellt war, geflüchtet. Ein Mit-
ſchuldiger konnte feſtgenommen werden.

Die Durchſtechereien auf dem Halleſchen
Güterbahnhofe vor den Geſchworenen.

(Schluß aus Nr. 196 der „Hall. Ztg.“.)
Die Geſchworenen ſprachen Brüm mer der ſchweren Ur-

kundenfälſchung und des Betruges ſchuldig, Wil de der Mittäter-
ſchaft und Ulitzſch der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen
Hehlerei. Mildernde Umſtände wurden nur Brümmer zugebilligt.
Das Gericht verurteilte darauf Brümmer zu zwei Jahren
Gefängnis, Wilde zu anderthalb Jahren Zucht-
haus, Ülitzſch zu zwei Jahren Zuchthaus, alle drei
außerdem noch zu je fünf Jahren Ehrverluſt.

Die zweite Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Angeklagt war die 21jährige Schneiderin Ella S.
von hier wegen

Kindestötung.
Am 7. März d. Js. ſoll ſie ihr neugeborenes uneheliches Kind

während oder gleich nach der Geburt vorſätzlich ums Leben ge
bracht haben. Die Geſchworenen ſprachen ſie ſchuldig unter Zu
billigung mildernder Umſtände. Sie wurde darauf zum Mindeſt
ſtrafmaß von zwei Jahren Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung eines Monats der Unterſuchungshaft.

Gerichtsſaal.
W. Jn dem Methylvergiftungsprozeß wurde Freitag vor

mittag die Beweis aufnahme geſchloſſen. Der Ange-
te Meyn wurde vom Gericht aus der Unterſuchungshaft ent

laſſen. Ferner wurde die von dem Angeklagten Dahle ge-
ne Kaution freigegeben. Heute ſollen die Plaidoyers ſtatt
finden.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Friedrich v. Flotow's 100. Geburtstag. Aus Anlaß des

hundertſten Geburtstages des Komponiſten Friedrich v. Flotow
r am Freitag vormittag an ſeinem Grabe auf dem ſtädtiſchen
Friedhofe zu Darmſtadt eine Gedenkfeier ſtatt. Die Gredächtnis
rede hielt Bürgermeiſter Müller, der ein Bild von dem
Lebensgange Flotows entwarf und ſeine Bedeutung als deutſcher
Tondichter würdigte. Die Feier wurde von der Kapelle des Leib-
Garde Regiments durch ein Muſikſtück eingeleitet und beſchloſſen.

W. Strindberg erhielt Donnerstag abend eine Morphium-
einſpritzung, worauf er his 2 Uhr nachts ziemlich ruhig ſchlief.
Geſtern wurde eine neue Entleerung der BVauchhöhle vorge
nommen.

Sport und Jagd.
Das Pferde-Rennen in Torgau des Sächſiſch-Thüring.

Reiter und Pferdezuchtvereins findet, worauf wiederholt hin
gewieſen ſei, am morgenden Sonntag, den 28. April, von nach
mittags 228 Uhr ab, ſtatt. Der Totaliſator iſt in Betrieb. Die
Mitglieder des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht
vereins haben freien Eintritt.

Letzte Telegramme.
Aus der Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes,

Berlin, 27. April, Die Steuerkommiſſion des Abgeordneten
hauſes ſetzte die Beratung des Einkommenſteuergeſetzes bei S 35
fort, der den Landrat als Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſſion feſtſetzt. Hierzu lag ein nationalliberaler Antrag
vor, den Landrat als Vorſitzenden zu beſeitigen. Dieſer Antrag
wurde abgelehnt, und S 35 fand unverändert Annahme,

Zur Kataſtrophe der „Titanic“.
Waſhington, 26, April. Erneſt Gill, ein Mitglied der Mann

ſchaft der „California“, ſagte vor dem Senatskomitee äus, die
„California“ ſei nur 10 Meilen von der „Titanic“ entfernt ge
weſen. Die Raketen habe man deutlich geſehen. Kapitän Lord
aber habe die Notſignale ignoriert. Kapitän Lord dementierte die
Ausſage Gills. Die Senatskommiſſion vernahm ferner 25 Mit
glieder der Mannſchaft der „Titanic“ beſonders. Dieſe ſagten
aus, es habe niemand geglaubt, daß die „Titanic“ untergehe.

29 Perſonen verwundet, mehrere getötet.

Omaha (Nebraska), 26, April. Ein Eiſenbahnzug wurde
durch einen Wirbelſturm umgeweht, wobei 29 Perſonen verwundet
und mehrere getötet wurden.

Börſen- und Handelsteil.
Die Wollauktion in London

am 26., April verlief in feſter Haltung, und die Beteiligung war
durchweg recht rege. Die Preiſe tendierten allgemein etwas
zugunſten der Verkäufer.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülfenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 26. April. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 231-232
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abnahme im Mai 238,50 233,25--234,75 Abnahme im
Juli 231,25--231,00--232,756 Abnahme im September
209,75 bis 210,75 Abnahme im Oktober bis

bis G. Roggen für 1000 kg. Jnländ. 196
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 1986,25 bis
197,00 Abnahme im Juli 106,50 196,25 197,25
Abnahme im September 178,50--179,256 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Mai 200,75--200,50
Juli 201--201,75--201,60 Abnahme im September 176,75 bis
177,00 Man s für 1000 Kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Abn. im Mai Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,50--29,50 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 90
bis 25,00 Abnahme im April Abnahme im Juli
23,50 Abnahme im Sept. 22,30 Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im April Ac, Abnahme im
Mai 63,70--63,50 Okt. 64,80 Br.

Frühmarkt. Amtliche Notrerungen.) Berlin, 26. April.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 230-232 Ac, Abn. Mai

Abnahme im Juli bis A,Sept. Abn. Okt. A. Roggen loko 198,50
Abn. Mai 1965,76 196,00 Juli 196,25 im Septbr. A.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 194,90--198,00
ſchwere do. 199,00--210,00 ruſſiſche und Donau leichte 192,00
bis 196 do. ſchwere 197--201 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 214--218,
do, mittel 210--213 do. gering 206--209, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 206 bis 211 Ac, gering 202 bis 205
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Vahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 190 bis 193 do. abſallender

M. runder do. abfallender M.türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 181 188 ruſſiſche do. 181 188 ſeine
Taubenerbſen 189 200 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,25--29,50 Roggenmehl 0 u. 1 loko 22,90 bis
25,00 G. Weizenkleie grobe 14,60--15,00 feine 14,60
bis 15,00 Roggenkleie 14,60--15,00 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Hamburg, 26. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Manitoba III Mai Juni 240 IV April Mai 2391Mai Juni 229X V April Mai 223 Mai Juni 213X Arg.
Baruſo 79 kg ſchw. 236 März April 2331 75 kg März April
2281 Roſafs 77 kg März April 2364 Auſtral, Febr. März
244 Choice White Karachi März April 240x Ulka März April
9 Pud 20/25 240X 25/30 241 Roggen: Südruſſ. 9 Pud10/15 ſchwimmend A. Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
fällig 191x ſchw. 190 April 184 Mai Juni 183 Juli
169 C Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 213
La Plata 46/47 kg März April 186 50 kg 1881 Mais
Odeſſa ſchwim. 167 La Plata April Mai 159 Mai Juni

g Juni/ Juli 151 Donau Galfſox ſällig 178 April
17

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 26. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 33,00 33,50 Mk. Tendenz: ſtelig.

Berlin, 26. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,25 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 26, April. Branntwein 35 Vol.- für 100 kg

(104--106 Ltr.) 86,60--87,50 Mk., Branntwein 40 Vol., für t00 kg
(105--106 Ltr.) 97,00--98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. April. Spiritus ruhig, April 32,25 G.,
Aptril-Mai 31,75 G., MaiJuni 31,75 G.

Paris, 26. April. Spiritus behauptet, April 68,00, Mai 63,50,
Mai- Auguſt 63,50, September Dezember 53,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 26. April. Rübbl loko 69,00, Mai 68,50.
Hamburg, 26. April. Rüböl ſtramm, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 26. April. Leinöl feſt, loko 44, Mai 48,

Mai- Auguſt 41 September- Dezember 377
Paris, 26. April. Rüböl ruhig, April 74,00, Mai 74,50,

Mai Auguſt 74,50, September Dezember 74,25.
Zucker.

Braunſchweig, 26. April. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth,.) ohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 97000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotra e loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelrafſinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 60 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 14,50 bis

A. exkl., Nachprodukte 75 9 Rdmt. bis exkl.
R83 Be, übenmelaſſe 4(81,5 a. G. 9 Brix) 60 x eyll.

W. Hamburg, 26. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Nendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo:
per April 13,76, per Mai 13,87/,, per Juni 14,02 per Auguſt 14,27
per Oktober Dezember 11,55, per Januar-März 11,65. Tendenz: ſtetig.

W. London, 26. Lipril, Rüben Rohzucker 88 April 13 ſh.
72. Wert ruhig, Javazucker 96 prompt 14 ſh. Verkäuſer ruhig.

affee.
Hambnrg, 26. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 679 G., September 69 G.,
Dezember 68 G., März 68 G. Tendenz: ſtetig.
v Amſterdam, 26. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 52,

Habvbre, 26. April. Kaffee, Good average Santos Mai 83!/,,
September 84 Dezember 83 März 82 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 25. April. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 14 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. April. Baumwolle, ſtill. Upland

loko 60,90 Pfg.
Antwerpen, 26. April, Wolle. La PlataKammzug Type B.

Mai 5,55 Käufer, Januar 5,42/, Käufer Tendenz Behauptet.
Liverpool, 26. April. Baumwolle Umſatz 14060 Ballen,

dadon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per April 6,8,

per April-Mai 6,30, per MaiJuni 6,80, per Juni-Juli 6,31, per
Juli-Auguſt 6,31, per Aug.Sept. 6,80, per Sept.Okt. 6,27, per Okt.
Nov. 6,25, per Nov.Dez. 6,23, per Dez. -Jan, 6,22.

Metalle.
Aumſterdam, 26. April. Bancazinn behauptet, loko 124/,.
London, 26. April. Blei, ſpan., 16 Lſtrl,, engl. 167/4 Virl.,

An We Lyirl., Zink 257/, Lſtrl,, ChiliKupfer 70/, Lſtrl,, 3 Monate
71 Lſtrl.

Glasgow, 26. April. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants III 54 sh. 1 d,

Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Köln, 25. April. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
702 Kälber und Freſſer, 223 Schafe und 2133 Schweine Vezahlt
für 50 Kg: Kälber: Doppellender, feinſte Maſt 80 85
b) feinſte Maſtkälber 58-62 e) mittlere Maſt und gute Saug-
kälber 5257 geringe Maſt und gute Saugkälber 41—50
o) geringere Saugkälber Bautzkälber (69-—-75)
Handel ruhig räumend. Schafe (Preiſe für 50 kg Schlacht
gewicht) Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt
hämmel 94--98 b) ältere Maſthämmel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe A, mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) bis A. Weideſchafe: a) Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 87—-90 geringe Lämmer und Schafe
75--84 Handel lebhaft geräumt. Schweine (Preiſegfür 50 kg)
a) vollfleiſchige von 80 100 kg Lebendgewicht 53--55 Schlacht
gewicht 67--59 vollfleiſchige von 100--120 kg 51--532 (65 bis
67) e) vollfleiſchige von 120--150 kg 51-503 (65 67)
d) Fettſchweine über 150 kg 52—54 (66--68) e) fleiſchige und
re entwickelte bis 80 Kg 47--51 (59--64) Sauen 45--50
57--63) geſchnittene Eber 45--49 (57--62)

Handel ziemlich lebhaft. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 25. April a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,72 bis
1,76 IIa 1,56--1,60 IIIa 1,36--2,44 A. Kühe Ia
bis A, IIa 1,52--1,656 IIIa 1,40--1,44 b) Schweine
eiſch: Ia 1,40--1,44 IIa 1,84--1,38 A. Handel mittel.
ingeführtes Fleiſch: holländiſches Rindfleiſch, Vorderviertel 1,40 bis

1,46, Hinterviertel 1,40--1,54, mittelm. ſchwediſche Vorderviertel
1,26--1,40, Hinterviertel 1,30--1,44, flott däniſche Vorderviertel
Bullenfleiſch 1,16--1,28, Hinterviertel 3,28-—1,36 dän. Kuhfleiſch
Vorderviertel Hinterviertel A. mittelmäßigKalbfleiſch holländiſches Ia 1,40--1,60, IIa 1,80--1,40, IIIa 1,10
bis 1,20 Handel Jtelm s Schafe: Ia IIabis Handel ſtill. Eingeführt wurden aus Holland
138 Großviehviertel, 352 Kälber, aus Dänemark 160, aus Schweden
60 Großviehviertel.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork, 26. April. Roter Winter-Weizen loko 122,

per Mai 122, per Juli 117,, per Septbr. 1138/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,45.Getrgpeerte nach Liverpool 3

cago, 26. April. Weizen per Mai 115!,, per Juli 1128Mais per Juli 778/,. l ver g 8
W. NewYork, 26, April. Petroleum Standard white in New.

York 8,46, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,35, do
Eredit Balances at Oil City 1,55.

W. NewYork, 26., April. Schmalz Weſternſteam 11,15, Rohe
und Brothers 11,40.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 25. April 1.10, 26. April 1.10. Grochlitz

0.82, 0,78. Nebra Obp. 2.02, 2.00. Nebra Untp.
a 1.42, 1.38. Brückenp. 0.88. 0.86. Köſen 0,66, 0.66,
Weißenfels Untp. 0.04, 0.08. Trotha 1.50, 1.50. Als
leben 1.03, 1.00. Bernburg 0,60, 0.58. Calbe Obp.

1 39, 1.38. Calbe Utp. 0.18, 0. 14. Griehne 0.82, 0.28.

r Für Politik und Feuilleton Dr. Waltherebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
e belins er Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß

e gehen rwecke, ſämtlich in Halle g. S. Für unver-
eKehaeten e

middling

Roheiſen ſietig.

Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
nerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u. Industrie
Bank)

(Darmstääter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

60 Millionen Mark.Aktienkapital:

Roeserven: illionen Mark.
e

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen. erstklass. Wertpapieren.
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